
Geſundheitspflege
Eine neue Art der Radiumbehandlung Ein Verfahren das wegen

ſeiner Eigenart anſcheinend großen Tragweite ein erhebliches Auf
ſehen in der Medizin gemacht hat iſt die ſogenannte Kataphoreſe bei
der Arzneimittel durch den elektriſchen Strom in den Körper gebracht
werden und zwar einfach durch die Haut hindurch Die Anwendung
ſtellt ſich ziemlich einfach dar indem zwei Elektroden an verſchiedenen
Stellen auf den Körper geſetzt werden ſo daß der Strom durch dieſen
hindurch fließt Unter der einen Elektrode befindet ſich eine Art von
Verband der mit einer Löſung des Arzneimittels getränkt iſt Der
Strom reißt dann Teilchen dieſer Löſung beim Eindringen in den Körper
mit ſich Dr Haret hat jetzt vor der Pariſer Akademie der Medizin
Verſuche beſchrieben bei denen dasſelbe Verfahren auf die Radiumbe
handlung angewandt worden iſt Man hat ſich ja des Radiums ſchon
mehrfach bedient bisher aber immer nur in der Art daß es in feſter
Form auf die Oberfläche der erkrankten Körperteile gelegt oder in natür
liche Hohlräume des Körpers eingeführt wurde Dann wurde auch der
Vorſchlag gemacht das Radium bis in den Kern einer Geſchwulſt hinein
zu bringen indem man einen Einſchnitt in dieſe macht und ein mit Ra
dium gefülltes Röhrchen hineinführt Dasſelbe will Dr Haret bewirken
ohne daß irgendwelche Operation oder auch nur eine Verletzung der
Haut notwendig iſt Zunächſt ſtellte er einige Verſuche an Kaninchen
und Kälbern an wobei er ſich einer flüſſigen Löſung von Bromradium
bediente Nachdem bei den Tieren genügende Erfolge feſtgeſtellt worden
waren wurden auch einige Menſchen in Behandlung genommen Von
den neun hinzugezogenen Patienten litten acht an Wucherungen unter
der Haut Faſt alle erfuhren eine mehr oder weniger große Beſſerung
durch die neue Art der Radiumbehandlung Am aunffälligſten aber war
der Erfolg bei einem Mädchen das ein fauſtgroßes Sarkom am Schulter
blatt hatte Dies war durch eine vorausgegangene Behandlung mit
Röntgenſtrahlen zwar erheblich verkleinert worden aber dann ſtehen ge
blieben und hatte dauernd Schmerzen verurſacht Unter der Wirkung
der Radiumkataphoreſe verſchwanden zunächſt die Schmerzen und dann
die Geſchwulſt ſelbſt binnen fünf Monaten Man wird daher das neue
Verfahren zu prüfen haben

Blutarmut bedarf zur Beſeitigung die Aufnahme von mög
lichſt kräftiger tieriſcher Koſt reichlich Fett und viel Kohlenhydratealſo Ochſenfleiſch Fiſchfleiſch Hühnereier Weißbrot weiße Bohnen

und Linſen gut gekant Spinat uſw Rotweine eiſenhaltige
Nahrungsmittel

h Blaſenartiger Ausſchlag an den Lippen ſchwindet
durch Abführmittel Er entſteht entweder durch Ueberladung des
Magens zu viel Magenſäure oder kommt infolge von Fieber
erſcheinungen

Für Familie und Haus
Was iſt Höflichkeit

Dieſe Frage iſt gar nicht ſo leicht zu beantworten Eine
Tugend iſt ſie nicht nicht einmal eine allgemeine menſchliche
Eigenſchaft denn das ſind angeborene Dinge welche durch Er
ziehung und Gewöhnung mehr oder weniger zur Entwicklung
gelangen können Die Höflichkeit ſchließt aber alle diejenigen
Tugenden in ſich welche wir nicht entbehren können wenn wir
uns unſeren Mitmenſchen angenehm und nützlich machen wollen

Ein Talent könnte man die Höflichkeit nennen das heißt ein
änßeres Talent welches dem Menſchen anerzogen worden iſt
Jn der Tat iſt die Höflichkeit lediglich Sache der Erziehung und
Gewöhnung kein Menſch bringe ſie als ein fertiges mit auf die
Welt und je früher das Kind daran gewöhnt wird deſto beſſer
iſt es Angeeignet aber muß ſie werden denn nur die Höſlichrelt
macht eine dauernde Verbindung mit unſeres Gleichen möglich
Sie iſt es die Erregungen und ſogar den Haß beruhigt und
Streitigkeiten ſchon im Entſtehen erſtickt Die Höflichkeit iſt auch ein
trefflicher und erlaubter Mantel unſere unangenehmen Empfin
dungen anderen Leuten gegenüber zu verbergen und je mehr
der Menſch ſich ſelbſt in der Gewalt hat um ſo ſicherer wird er
auch in der höflichen Form unangenehme Dinge von ſich abzu
wehren verſtehen ohne einen anderen zu verletzen Neben aus
geſuchter Höflichkelt zugleich freimütig zu ſein in dem was man
anderen zu ſagen hat iſt gewiß eine hoch anerkenenswerte
Tugend Es gibt aber auch eine erkünſtelte Freimütigkeit hinter
deren Schleier der ſcharfe Beobachter unſchwer Neid Eiferſucht
und Bosheit zu entdecken in der Lage iſt wie oft hat ſchon die
ausgeſuchteſte Bosheit unter dem Deckmantel des freundſchaft
lichen Freimutes einen Stein in das Glück des Nächſten ge
worfen

Die wahre Höſlichkeit ſucht nicht das Jhre ſondern was des
andern iſt nicht die eigene Ehre ſondern die des andern ſie
tritt gern zurück und läßt dem andern den Vorrang ſie tut nicht
was ihr ſelbſt ſondern was dem andern am liebſten iſt ſie be
gegnet jedermann freundlich nicht aus Falſchheit ſondern aus
Güte ſie iſt gefällig aber nicht zudringlich unterhaltend läßt
aber auch andere zu Worte kommen ſie bewundert aber ſie
ſchmeichelt nicht Ein Kompliment zur rechten Zeit und in höf
licher Form wird immer Vergnügen machen denn die anderen
Leute beſitzen ſicher ebenſoviel Eigenliebe wie wir ſelber Das
Kompliment iſt eigentlich nichts anderes als eine beſondere Form
des Lobes ein Zeichen der Zuneigung und Herzlichkeit Der

jenige welcher ſich ſteis in den Formen der Höflichkeit bewegt
kann nicht in Verlegenheit kommen anderen durch ungeſchickte
Schmeicheleien läſtig zu fallen Liebenswürdige freundliche und
nachſichtige Menſchen werden immer einen Grund zum Lob
finden und die Formen der Höflichkeit welche dasſelbe umgeben
werden es doppelt angenehm erſcheinen laſſen H F

Gelb e Wäſche zu bleichen Wäſche welche durch un
richtige Behandlung gelb geworden iſt oder durch langes Liegen ihre
ſchöne weiße Farbe verloren hat kann man auf unſchädliche Weiſe
wieder ein blendend weißes Ausſehen verleihen Man bereitet ſich
eine Miſchung von drei Teilen ſtarken 80prozentigen Spiritus und
einen Teil gereinigtes Terpentinöl und fügt dem Blauwaſſer pro
Eimer zwei Eßlöffel voll von dieſer Miſchung hinzu Die Wäſche
muß dann ſofort wenn möglich im Freien getrocknet werden geht
dies nicht dann aber in einem hellen luftigen Raum

Flaſchen reinigen Flaſchen welche harzige Flüſſigkeiten enthielten wäſcht man mit Borax oder Pottaſche und ſpült ſie mit
Spiritus

t Putzleder weich zu erhalten Man wäſcht dasſelbe ſtets nach
zwei bis dreimaligem Gebrauche mit Salzwaſſer aus läßt es
langſam trocknen und reibt es zwiſchen den Händen weich

Möbel und Bilder Renovator Eine eigenartige Möbel
wichſe welche auf einer polierten oder lackierten Fläche mittels
Flanell verrieben dieſer neuen Glanz verleiht bereitet man ſich
am beſten nach folgender Vorſchrift 20 T Leinöl 2 T weißes
Harz 1 T Antimontrichlorür 4 T verdünnte Eſſigſäure 1 T
Weingeiſt 1 T Salzſäure

Für die Küche
Gebeizte Tauben Dazu laſſen ſich am beſten alte Tauben ver

wenden welche man wenn ſie gut hergerichtet ſind in je 4 Teile
teilt und mit allerlei Wurzelwerk Lorbeerblatt Zitronenſchale
Salz Nelken uſw einige T in Eſſig legt Zur weiteren Zu
bereitung z man in einem Tiegel Schmalz heiß werden gibt die
Tauben nebſt alen Zutaten hinein und füllt 2 Schöpflöffel Beize
und ebenſo viel Waſſer auf Nun läßt man alles 1 I Stunden
langſam kochen macht unterdeſſen eine braune Einbrenne rührt
dieſe glatt mit der Brühe und treibt die Sauce durch ein Haar
ſieb r würzt man ſie nach Geſchmack legt die Tauben
hinein läßt alles nochmals aufkochen und richtet zuſammen an
Elſäſſer Spiegel oder Setzeier Mehrere Hühnerlebern oder

einſacher ein Stück enthäutete Kalbsleber wiegt man fein rührt es
in Butter mit wenig Bouillon gar und ſtellt den u Jn
Butter werden die Setzeier gar gemacht rund ausgeſtochen jedes
Ei auf eine runde geröſtete etwas größere Brotſcheibe gelegt und
der en Raum mit dem Leberbrei bedeckt

Rhabarber einmachen Der Rhabarber wird in Stücke ge
ſchnitten in weite Flaſchen gefüllt und dieſe leicht verkorkt Einen
Kochtopf legt man mit Heu aus ſtellt die Flaſchen ſo hinein daß ſie
ſich nicht berühren gießt kaltes Waſſer darauf und läßt den Topf
kochen ungefähr Stunde Nach dem Erkalten nimmt man die
Flaſchen aus dem Waſſer trocknet ſie gut ab verkorkt und ver
ſiegelt ſie und hebt ſie an einem kühlen dunklen Ort auf

Allerleipudding Eine Form wird gut gebuttert auf dem
Boden mit Biskuit belegt Dieſer Boden wird mit eingemachten
Früchten großen und kleinen Roſinen etwas Zitronat und zuletzt
mit Makronen bedeckt Jſt die Form etwas über die Hälfte ſo ge
füllt dann wird ſie mit Liter Rahm übergoſſen in welchem
6 Eidotter 2 Löffel Zucker 1 Löffel Mehl und ein wenig Salz ver
quirlt worden ſind Die Form mit dem gut zugedeckten Pudding
wird in ein Waſſerbad dieſer hat darin 125 Stunden
zu Zu dem fertigen Pudding wird eine beliebige ſüße Sauce
gereicht

Armer Ritter Hierzu nimmt man Zwiebäde oder Semmel
zu 500 Gramm Zwieback rechnet man 1 Liter Milch und 6 Eier
Die Zwiebäcke werden geſpalten die Milch wird mit etwas
Zitronenſchale und Zimmt und ein wenig Salz eben aufgekocht

Kleine Mitteilungen
Ungefärbte Sättel und Riemenzeug zu reinigen Das Weiße

von 3 Eiern läßt man bis zu Syrupdicke eindampfen und in
Liter ſtarkem Branntwein ſich auflöſen worauf man es mit

Waſſer verdünnt und zum Gebrauche in einer Flaſche aufhebt
Mit der Flüſſigkeit man das Leder und reibt dasſelbe
tüchtig ab wodurch nicht allein jeder fettige Schmutz verſchwindet
ſondern das Leder auch einen ſchönen Glanz erhält

Zur Reinigung weißer Strohhüte aller Art löſe man eine
kleine Quantität Kleeſalz in Waſſer vollſtändig auf nehme eine
reine Bürſte und bürſte den Hut mit der Löſung ohne ihn jedoch
ganz zu durchnäſſen Hierauf ſpüle man ihn mit klarem Waſſer ab
und laſſe ihn in der Sonne trocknen Ein ſo behandelker Hut
bleibt in ſeiner Faſſon

Roſen Parfüm Jn ein gut verſchließbares Gefäß ſchichdt
man abwechſelnd Roſenblätter von ſtark duftenden Sorten mit
Salz dem einige Tropfen konzentrierten Alkohols zugefügt werdenDas Gefäß wird gut rerſchioſen und kühl aufbewahrt Will man
nun das Zimmer mit Roſenduft erfüllen ſo wird das Gefäß auf
einige Zeit geöffnet
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Nr 23 Halle a den 10 Juni
Die künſtliche Düngung im Obſtbau

Bei der heutzutage in der Landwirtſchaft und im Gartenbau ſo
häufig angewandten künſtlichen Düngung muß es ſehr verwundern
daß die Obſtzucht in dieſem Punkte etwas ſtiefmütterlich behandelt
wird Dies liegt wohl zum größten Teile daran daß die Erfolge
hierbei nicht ſo ſehr ins Auge fallen als bei der Landwirtſchaft und
beim Gartenbau Auch ſind an dieſem Gebiete die Verſuche nicht
ſo durchführbar da die Wurzeln der Obſtbäume weit nach allen
Seiten reichen Nehmen wir z B eine Obſtwieſe worin die
Bäume im 10 Meter Verbande ſtehen Oft noch näher Schon
einige Jahre nach der Anpflanzung haben ſich die Wurzeln der
artig nach allen Seiten verbreitet daß ſie weit über den beſtimmten
Platz von 5 Metern hinauslaufen Düngt man nun eine derartige
Obſtwieſe parzellen oder verſuchsweiſe zur rechten Zeit mit
Kunſtdünger ſo hat man noch lange nicht die Sicherheit daß die
Pflanzen den dargebotenen Nährſtoff erhalten der rn zugedacht
worden war Die Wurzeln der nebenſtehenden Bäume zehren
gleichfalls mit an dem Gereichten und machen ſomit die Kontrolle
unmöglich Aus dem vorher Angeführten geht ſchon hervor daß
eine rationelle u nun nur möglich iſt wenn die ganze Fläche
die mit Obſtbäumen beſtanden iſt mit Dünger verſehen wird
Da wir nun in der e Mangel an Stalldünger haben ſo rückt
hier die Frage in den Vordergrund welche Dünger haben wir zu
gebrauchen um bei guter Pflege wie Schneiden uſw Höchſterträge
zu erlangen Dieſe Frage iſt nicht ſo ſchwer zu beantworten wie
man oft annimmt Unſere Kulturpflanzen benötigen 10 Stoffe
a Wachſen Dieſe alle hier aufzuführen wäre Raumverſchwen
ung Uns können nur diejenigen intereſſieren die in nicht ge

nügenden Mengen im Boden vorhanden ſind und dies ſind nur die
vier folgenden Kalium Stickſtoff Phosphor und Kalzium Von
dieſen vier Nährſtoffen darf alſo keiner fehlen oder beſſer geſagt
dieſe Stoffe müſſen den Pflanzen in ausgiebiger Menge zur Ver
fügung ſtehen Das Kalium hat die Aufgabe geſunde Holz und
Blattriebe zu erzeugen Auch die Frucht wird ſchöner ſchmackhafter
und widerſtandsfähiger wenn dem Obſtbaume Kali und Kalk in
ausreichenden Mengen zur Verfügung ſteht Wie nötig diefe
Stoffe ſind geht auch daraus hervor daß auf einem Boden der
ſie nur in ganz geringen Mengen enthält dem ſie alſo nicht zuge
führt worden ſind die Bäume langſam verkrüppeln oder ver
hungern Leiden die Bäume an Krebs Harzfluß Brand und
Wipfeldürre oder ſtellt ſich das Hungermoos auf der Rinde ein ſo
fehlt Kali und Kalk in r Linie Früher nahm man an daß
Ton und Lehmboden von Natur aus ſo reichlich mit Kali verſehen
ſeien daß eine Zufuhr desſelben zwecklos ſei Jn letzter Zeit hat
aber die Erfahrung ganz anders h und hat man auch ge
funden daß das Bodenkali in ſolchen Böden ſo ſchwer löslich iſt
daß es nicht annähernd den Bedarf der Pflanzen decken kann Für
die letztgenannten Bodenarten kommt hauptſächlich das 40pro

Be üngſalz in Frage während man leichtere Sandböden oft
ieber mit Kainit düngt Der Stickſtoff hat ebenfalls ſeine Aufgabe

Derſelbe trägt bei zur reichlichen Belaubung kräftigem Aus
wachſen der Früchte und fördert überhaupt das Wachſen des
Baumes Die überwiegend mit Stickſtoff gedüngten Früchte ſollen
jedoch nicht ſo haltbar ſein als wenn Volldüngung angewandt
worden iſt Der Stickſtoff wird zugeführt im Form von Chilee und ſchwefelſaurem Ammoniak Der Chileſalpeter wirkt
edeutend ſchneller als Ammoniak weshalb das

lehtere beſonders bei der Obſtdüngung bevorzugt wird DiePhosp orſäure befördert beſonders guten Knoſpenanſah und ge
ſunde Blüten Es fällt überhaupt ſchwer jedem dieſer Nährſtoffe
einzeln ſeine Rolle zuzuteilen Sie gehören einmal zuſammen und
wirken erſt im Verein vollkommen Es iſt nicht leicht für jede
Bodenart das Quantum von Kunſtdünger zu beſtimmen Jch
empfehle deshalb für mittelſchwere Böden 30 Teile Chileſalveter

39 Teile ſchwefelſaures Ammoniak 15 Teile 40prozentiges Kali
ſalz 25 Teile 18prozentiges Superphosphat Je nach der Bodenart
hat man jedoch Aenderungen zu treffen indem man die a
in anderer Form verabreicht z B anſtatt 40prozentiges Kaliſa
Kainit gibt Jm allgemeinen kann ich jedoch den Kainit für
Baumdünger nicht ſo empfehlen wie das 40prozentige Kaliſalz
da die Nebenſalze die im Kainit enthalten ſind t ſchädlich wirken
können Von der oben angeführten i etzung kann man
als Normalquantum 6 bis 700 Kilo pro Hektar vorſehen Was die
Zeit der Düngung angeht kann man ſagen doppelt düngt wer
früh düngt Schon im Januar beginnt im Obſtbaum der Saft zu
ſteigen und haben wir zu ſorgen daß auch dann der dargeboteneRahrſtoff derartig gelöſt iſt daß ex von den Wurzeln aufgenommen

werden kann Oft hört man ſagen Meine Wieſe iſt ſo gut gedüngt daß die Obſtbäume vollkommen ausreichend dolſehes ſind

Das iſt manchmal eine ganz verkehrte Anſicht und beſonders dannwenn nicht zur rechten en gedüngt worden iſt Die Graswurzeln
nehmen ihre Tätigkeit früher auf als man in der Regel annimmt
Jm Januar ſehen wir nicht ſelten bei milder Witterung friſche
grüne Gräschen hervorſprießen Dies iſt ein Zeichen daß die
Graswurzel ſich ſchon bequemt hat Nährſtoffe aufzunehmen und
iſt dies der Fall ſo läßt der Graswurzelfilz im Boden keine
Nährſtoffe durch und die reren en Wurzeln der
Obſtbäume müſſen deswegen darben lſo iſt Grundſatz ſodüngen daß auch der Dbſthaum gut abſchneidet und dies iſt die

Zeit nach der Grummeternte da die Graswurzeln dann ihre
Tätigkeit einſtellen und den Dünger ſomit an die tieferliegenden
Wurzeln gelangen laſſen müſſen Hub Offermann

Jn der Heuernte
Kniehoch ſtehen die eng en e mit Blumen

durchflochten und mit abertauſend blinkenden und glihernden Tau
tropfen überſtreut Es iſt gegen 5 Uhr morgens Ein paar
Männer kommen die Senſe über die Achſel gelegt herbei Und
während die erſte Lerche an ihren Liedern in den blauen Morgen
himmel hineinklettert dengeln die Schnitter ihre Senſen dingel
dengel dingel dengel dingel dengel ding So Nun wird der
Stein wieder in ſeinen Vehälter geſchoben und der friſche Schnitt
beginnt Die Senſe holt weit aus und rrrſch rrſch ſinken die
Grashalme nieder Ein würziger Odem quillt auf Das Rauſchen
der Senſe wird Muſik Und doch iſt s ein Sterben Jmmer
heißer ſteigt der Tag herauf Die Geſichter der Schnitter glänzendenn ſie arbeiten unter Anſpannung aller ihrer Kräfte im Echweie

ihres Angeſichts Aber endlich iſt doch das Feld bezwungen Der
buntblumige Wieſenteppich iſt zufammengerollt Die Pracht t
vorläufig hinüber Aber das muß nun einmal ſo ſein Nun wi
das Gras gewendet Unter der ginbenden Sonne dörrt es zum
Heu O wie das duftet wenn der Wind darüberſtreicht und den
vorübergehenden Wandersmann umfächelt Bald rollen langſam
zwei lange Leiterwagen mit Ochfen beſpannt heran Rechen und
Heugabeln werden von Mägden flink gehandhabt Wie bunt die
Kopftücher der drallen Dirnen leuchten Wuppdig da wird
auch ſchon das zuſammengeballte Heu mit nen Schwunge in
die Wagen bugſiert Heuſtaub wirbelt herum n Knechten und
Mägden kratzt s im Halſe Ein Schluck ſchwarzer Dann
geht s wieder mit erneuten Kräften weiter Hoch wölbt ſich das
aufgeſtapelte Hen in den Wagen Aber der Bauer zieht die Stirn
kraus und ſieht gen Weſten Schwarze Wolken ſteigen aufEin Gewitter Daß wir das Futter trocken reinbringen Fieber
haft wird gearbeitet Leiſe raunt ſchon fern der Donner Die
Vögel ſchweigen nur ein Vogel pfeift noch monotone Töne Der
Himmel umzieht ſich Die Sonne verſteckt ſich hinter den raſch
näher kommenden Wolken Ein merkwürdig r Lüftchen ſtreicht
über die Futterwieſe Aber endlich iſt doch alles Heu 2
Nun wird der Balken darübergelegt und ſtraff feſtgebunden Ein
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a dz ſente ung hen Mägdeau unobwoh i e todm ſind Da ein
üchten Dann ein kurzes Knattern Und krachend

dröhnend rollt der Donner erſchütternd über die Fluren
großer Tropfen Dann noch einer Dann mehrere Es

wird Zeit daß wir reinkommen meint der Bauer und brennt ſich
die Pf r g3 Mit knapper Not werden die ſchwankenden Wagen

ſie nfahrt gebracht Das Futter wäre alſo glücklich ge
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Forſtwirtſchaftliche Arbeiten im Juni

t Von H OffermannKaum ſind wir mit den Kultur und Kamparbeiten fertig ſo
drängen ſich wieder neue Arbeiten in der Forſtwirtſchaft auf Das
Unkraut wächſt in den Kulturen und Pflanzkämpen in der Regel
mit einer ſtaunenswerten J Sobald die Köpfe und
jungen Triebe überwuchert ſind muß unbedingt ſofort eingeſetzt
werden Man warte mit dem Freiſchneiden nicht zu lange denn
ſtehen die Pflanzen derartig im Unkraut daß ihnen Licht und Luft
nicht mehr gut gen iſt dann ſtreben dieſelben zu geil dem
Lichte zu und wachſen derartig ſchwach auf daß ſie ſich ſpäter nicht
mehr halten können Auch können ſich unter dieſen Umſtänden
nicht genügend Blätter oder Nadeln ausbilden und die Folge iſt
daß der durch die Wurzeln der Pflanzen zugeführte Nährſtoff nicht
verarbeitet werden kann was ja bekanntlich die Aufgabe der
Blätter und Nadeln iſt Alſo heißt es z freiſchneiden daß ſich die

anze gut entwickeln kann Jn den Pflanzen und Saatkämpenhaben wir ebenfalls mit dem Unkraut zu ſchaffen Hier iſt es auch
ehr wichtig rechtzeitig mit dem Jäten zu beginnen denn hat das
nkraut erſt Samen getragen ſo hält es ſchwer den Kamp von

Unkrautwüchſen einigermaßen frei zu halten Der gereifte Samen
ällt dann auf den Boden und keimt und wächſt derartig ſchnell

eine Bewältigung recht ſchwer fällt Ebenfalls iſt das freie
Jäten deshalb t weil dadurch der Boden gelockert wird und derLuft Zutritt gewährt Dadurch zerſetzen ſich die im Erdreich be
findlichen Nä rſtoſſe und können leicht durch die Wurzeln aufge
nommen werden Die alten Kompoſthaufen ſind bei der Saat und

lung im vorigen Monat verbraucht worden Wir haben
deshalb gleich nach Beendigung der wichtigſten Frühjahrsarbeiten
ür Erſat zu ſorgen Wenn auch heutzutage der Kunſtdünger in
er r reat eine e Rolle ſpielt ſo dürfen wir doch nicht

den Kompoſt außer acht laſſen Bevor mit dem Anſetzen des Kom
poſthaufens begonnen wird haben wir für die Beſchaffung des
Kalkes zu argen denn Kalk iſt ein wichtiger Faktor für den Kom
poſt Es kommt hierbei der Aetzkalk hauptſächlich in Frage da es
von großer Bedeutung iſt daß die Zerſetzung möglichſt raſch ge
r ann Von dieſem Kalk rechnet man pro Hektar 30 bis
40 Kilo Die n von Kalk richtet ſich alſo nach der Flächen
größe die im folgenden Jahre gedüngt werden ſoll Alles Unkraut was ausgejätet worden ſt wird dem neuen Kopoſthaufen

einverleibt Auf den Boden kommt eine Schicht Kalk dann eine
Schicht Laub und darauf eine Schicht Unkraut worauf wieder eine
Schicht Kalk folgt Durch den Kalk wird das Unkraut verbrannt
und kann ſomit nicht mehr weiter wuchern Die Wege in den
Kämpen müſſen auch von Unkraut geſäubert werden
o Jn Gegenden wo die Fichtenrinde nutzbar gemacht wird können
Fichtenſchläge zum Abtrieb gelagen Die abgeſchälte Rinde iſt be
ſonders vor Näſſe zu ſchützen da naß gewordene Rinde bedeutend
an Wert verliert

Der Ulmenſamen iſt gegen Ende des vorigen Monats gereift
oder reift ſicher im Anfang des Monats Da derſelbe die Keim
fähigkeit nur ſehr kurze Zeit hält ſo muß er gleich nach der Reiſe
geſammelt und ausgeſäet werden Durch Reiben des Samens kann
man leicht feſtſtellen ob derſelbe voll oder taub iſt Beim vollen
Samen fühlt man in der Mitte der Flügel ein fettes Körnchen
was dem tauben Samen fehlt Es kommt nicht ſelten vor daß der
ganze Samen eines Baumes taub iſt weshalb die Prüfung unter
keinen Umſtänden unterlaſſen werden darf Der Ulmenſamen
kann breitwürfig und ziemlich dicht angeſäet werden da bei der
genaueſten Prüfung noch viele Samenkörner nicht keimen Die
Bedeckung kann ganz ſchwach ſein

Jn den Fichtenbeſtänden müſſen wir genau halten ob
ſich der Fichtenborkenkäfer nicht anſäſſig gemacht hat Bemerken
wir in der Rinde der Bäume ganz kleine Löcher von etwa 2 Milli
meter Durchmeſſer und an den Rändern derſelben feines Wurm
mehl ſo können wir mit Sicherheit auf das Vorhandenſein des
Borkenkäſers rechnen Die befallenen Stämme müſſen ſofort aus
gehauen und entrindet werden Die abgeſchälte Rinde wird am
beſten gleich verbrannt da ſich darin immer neue Brut befindet
Als Vertilgungs bezw Vorbeugungsmittel wendet man das Ab
fangen der Käfer auf ſogen Fangbäumen an Jm Juni legen
nämlich die Käfer ihre Eier auf den Fangbäumen ab und können
n nachher mit der geh Rinde verbrannt werden Als

Fangbäume wählt man kränkelnde Langhölzer welche mit den
Aeſten auf Steine Erdhaufen uſw aufgelegt werden um dem Jn
ſelt zu ermöglichen auch auf der unteren Seite die Brut abzulegen
Sobald man bemerkt hat daß die Larven ſich verpuppt haben werden
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die Fangbäume entrindet wobei man als Unterlagen große Tücher
benutzt Alles was auf die Unterlagen gefallen iſt wird wie oben

er per ta nach Mei den anzenkämpen macht uns oft in dieſem Monat dieh S viel zu Waffen Sie macht ſich eondere dadurch

bemerkbar daß viele junge Pflänzchen abſterben Auch ihr wir
auf den Beeten bei Anweſenheit der e r oft bleiſtift
bis fingerdicke Erdaufwürfe Als wirkſamſtes Mittel dagegen iſt
das Aufſuchen der Neſter im Juni welche um dieſe ßeit mit 200
bis 300 Eiern t ſind Die Neſter ſind auf benachbarten
S zu ſuchen wo das Gras plätzeweiſe verwelkt und ab

irbt
Die r Kiefernblattweſpe beginnt ebenfalls in dieſem Mongt

ihr Zerſtörungswerk indem ſie die Nadeln der Kiefern erſt abbeißt
und dann verſpeiſt Gegen die Kiefernblattweſpe M wir aber
vorerſt noch ganz machtlos bis zum folgenden Winter wenn

weine eingetrieben werden können Dieſelben ſuchen die auf
dem Boden überwinternden nackten Raupen auf und verzehren ſie
mit großer Gier

luf Grasdiebſtahl und Hütungsvergehen haben wir auch imJuni noch zu achten Da das Gras jetzt ſart gewachſen iſt und das

trockene Material vom vorigen Jahre überwuchert hat ſo kann die
Brandwache eingeſtellt werden

Landwirtſchaft
II Selbſtentzündung von Heu und Grummet Wenn Wieſenheu

in nicht völlig trockenem Zuſtande eingebracht wird ſo ſind die
Zellen des Graſes noch nicht ganz abgetötet ſie leben teilweiſe noch
ort und vollziehen unter erheblicher ärmeentwicklung einen

Atmungsvorgang Zugleich beginnt in dem dichtgelagerten 43eine wie es ſcheint in erſter Linie durch den ſog Senbag us
hervorgerufene Gärung welche die Temperatur bis auf 60 GradCelſius und darüber zu ſteigern vermag Die Erhitzung geht unterintenſiver Sauerſtoftan nahm und Kohlenſäureabgabe vor ſich

Die Tempergtur kann aber über 70 Grad C ſteigen das heißt über
die Grenze innerhalb welcher Gärungserreger leben können Dann
folgt die weitere Ter erbs auf rein chemiſchem Wege
urch fortſchreitende Oxidation Schließlich kommt es im Jnnern

des Stockes zu einer Art von Verkohlung des Heues Dieſe kohli
gen Maſſen in welchen die Struktur der verſchiedenen Grasblätt
chen Blüten und Blätter h r erkennbar iſt während
alle kleinſten Teilchen eine koloſſale Poroſität zeigen enthalten
eingelagert große Mengen brenzlicher ſog empyreumatiſcher
Stoffe Solche Heukohle zieht in erhitztem Zuſtande den Sauer
ſtoff ſo energiſch an daß ſie ins Glimmen kommt und ſchließlich bei
genügendem Luftzutritt aufflammt und verbrennt

Der Kümmel iſt für den Landwirt eine mannigfach wichtige
Pflanze Die reifen Körner ſind ein wirkſames Mittel bei Ver
dauungsſtörungen der Rinder und Heu von Wieſen und
Kleefeldern auf denen Kümmel reich i eſtanden iſt als DürrBraun oder n Rindern und Safen beſonders ſchmack
haft und regt die Freßluſt an die Pflanze gilt auch als vorzügliches
Milchfutter Wenn Kümmel auf der Weide reichlich vorhanden iſt
blähen weder Rinder noch Schafe auf Aus all dieſen Gründen
es daher ſehr ratſam pro Hektar 4 bis 5 Kilogramm Kümmel mit
dem Klee auszuſäen und auch auf Wieſen ler zu kultivieren
der Kümmel iſt zweijährig und hält mit dem Klee aus

Die Eutertuberkuloſe kommt vor bei Kühen die an Lungen
tuberkuloſe leiden Bei dieſer chroniſchen durch den Tuberkel
bazillus verurſachten Krankheit ſchwellen die Viertel zuerſt langſam
an es zeigen ſich im Euter Knoten die Milch wird wäſſerig ſchlei
mig und verſiegt wenn die Tiere nicht vorher geſchlachtet werden
ſchließlich ganz Mit dem Fortſchreiten der J die
Tiere leichtes Fieber und beim Verſiegen der Milch ſchwillt das
Euter heftig an und wird ſteinhart Milch aus tuberkulöſen
Eutern bewirkt da ſie den Tuberkelbazillus ebenfalls enthält in
rohem Zuſtande genoſſen bei Menſchen und Tieren die unheilbare

ſergaeng erfnloſe Lungenſchwindſucht ebenſo die Butter aus
olcher Milch

Haus und Zimmergarten
Der Thymian Thymus vulgaris iſt eine unſerer am

häufigſten gebrauchten Gewürzpflanzen und ſollte in keinem Garten
fehlen Derſelbe wird entweder ins Miſtbeet oder im April Mai
ins Freie geſäet und dann auf 15 Zentimeter Weite verpflanzt
Gewöhnlich ſäet man den franzöſiſchen einjährigen Thymian ſtatt
der ausdauernden Art weil im zweiten Jahr das Wachstum nicht
mehr ſo kräftig und das Kraut an Güte verliert Das Kraut wird
von der Blüte abgeſchnitten in Bündel gebunden und im Schatten
zum Trocknen aufgehängt Der Same reift im Auguſt Anfang
September

Die Kräuſelkrankheit der Pfirſichblätter Schon jetzt wird
an den Pfirſichen eine Krankheit beobachtet welche bei weiterer
Vernachläſſigung einen nicht unbeträchtlichen Schaden anzurichten
im n iſt Die Blätter krümmen oder kräuſeln ſich und werden
blaſig aufgetrieben Dieſe Stellen des Blattes zeigen eine roteFärbung Grhetertg noch blaßrot auf der Oberſeite während

auf der Unterſeite ſi ein weißlicher reifartiger Ueberzug be

findet Gegen den Spätſommer verdicken ſich die Enden der er
kranlten Zweige und ein Teil derſelben ſtirbt ab Nicht zu ver
wechſeln iſt dieſe Krankheit mit den durch Blattläuſe Zervozge
rufenen Mißbildungen der Pfirſichblätter An dieſer Krankheit
iſt ein Pilz ſchuld welcher im Jnnern der Zweige und der Blätter
lebt Der reifartige Ueberzug der Unterſeite der Blätter ſind die
St dieſes Pilzes welche ſeine Vermehrung an anderen
Pfirſichbäumen bewirken Die Bekämpfung dieſer Krankheit be
ſteh darin daß man die Zweige an denen ſich derartige Miß

ildungen vorfinden unbarmherzig abſchneidet und verbrennt da
ſonſt die Gefahr der weiteren Anſteckung und Verbreitung vorliegtAuspflanzen der Pelargonien Die zur Ausſchmückung von
Beeten dienenden Pelargonien pflanzt man nicht ins Land ſondern
enkt ſie beſſer mit dem Topf ein Durch das Auspflanzen wird
en Pleargonien nämlich zu viel Nahrungsſtoff zugeführt was zur

Folge hat daß dere mehr ins Laub als in die Blumen gehen
or dem Einſenken ins Land können dieſelben nochmals ver

pflanzt werden man hat dann im Herbſt den Vorteil daß man die
Pflanzen nicht einzutopfen braucht was bei der oft drängenden
Herbſtarbeit ſehr von Nutzen iſt

Das Stiefmütterchen verträgt das Verpflanzen während der
Blüte ſehr gut wenn genügend Waſſer verabreicht wird und
Schatten da iſt Nur hüte man ſich das Stiefmütterchen beim
Pflanzen anzudrücken wie es der Gärtner bei anderen Pflanzen
tut denn das verträgt es nicht Es bleibt ſichtbar in der Ent
wicklung zurück und verkümmert Hat man mit Pflanzkelle oder
Hand das Pflanzloch gemacht ſo ſetzt man es hinein bedeckt die
Wurzeln mit Erde und drückt eben nur das Ganze leiſe an Stief
mütterchen verlangen wenn ſie große Blumen bringen ſollen fetten
Boden und Dungguß mit verdünnter Jauche und reichlich Waſſer
Man decke ſeine Beete nach der Verpflanzung ſtets mit kurzem
Dünger der die Erdoberfläche feucht und locker hält

Tier und Geflügelzucht
t Das Benagen und Belecken der Krippen beim Rindvieh hat

ſeine Urſache im Futter und zwar vorzugsweiſe im Mangel an
Kochſalz ferner im Mangel an phosphorſaurem Kalk oder in
abnormer Säuerung und andauernder Reizung der Verdauungs
organe Oft ſind wohl mehrere dieſer Urſachen vereint Nament
lich ſind hervorzuheben 1 Futter von ſauren movorigen torfigen
Wieſen oder 2 von trockenem humusarmem hochgelegenem ſchotte
rigem Boden 3 engege nährſtoffarmes Futter wie Klee
Binterſtroh insbeſondere wenn vorausgehend eine leicht verdau

liche Nahrung verabreicht wurde 4 unregelmäßige Fütterung bald
viel bald wenig und allerlei untereinander z B in kleinen Wirt
chaften allerlei Küchenabfälle zuſammengeſuchtes Futter uſw

nährſtoff und ſalzarme aromatiſche Pflanzen wie in Gebirgs
jegenden 6 Unreinlichkeiten in Krippen und Stallungen Zur

ehebung des Uebels iſt zunächſt auf die Abſtellung und Minde
rung der Urſachen namentlich auf Futterwechſel hinzuwirken
Denn je nach den Umſtänden iſt bei Salzbedürfnis eine Salzlecke
zu geben die überhaupt zuerſt verſucht werden kann Es darf erſt
einige Zeit nachher getränkt werden Sonſt empfehlen ſich ſäure
widrige Mittel Kalk Pottaſche Kreide für ſich auf das Futter
oder ins Saufen z B klares Kalkwaſſer auch mit Zuſatz von
Kochſalz oder bitteren Mitteln Die zahlreichen ſonſt empfoh
lenen ekelerregenden Mittel ſowie das Beſtreichen von Wänden
und Krippen mit Teer Beſchlagen der Krippen mit Nägeln Ver
wendung von Steinkrippen uſw können den nachteiligen Einfluß
des Futters auf die Ernährung nicht aufheben

Wie müſſen trächtige Kühe behandelt werden Die trächtige
Kuh muß ſo gefüttert werden daß ſie die zur vollkommenen Aus
bildung des Kalbes notwendigen Stoffe durch das Futter erhält
dabei darf ſie aber nicht fett werden Bei guter Ernährung gibt die
Kuh auch ſpäter einen befriedigenden Milchertrag Vier bis ſechs

ochen vor dem Kalben darf nicht mehr gemolken werden Man
muß aber das Melken erſt nach und nach einſtellen und nicht auf
einmal Es iſt eine falſche Meinung daß gut genährte Tiere leicht
verkalben oder Geburt bei ihnen erſchwert iſt und Kalbfieber und
ähnliche Krankheiten leichter auftreten Wenn die Kühe keine ſchwer
verdaulichen erhitzenden Futtermittel wie Hülſenfrüchte und DOel
kuchen erhalten iſt bei guter Fütterung kein Schaden zu befürchtep

t Hautjucken bei Pferden kann verſchiedene Urſachen haben
Meiſt tritt es im Frühjahr auf und begünſtigen dasſelbe erhitzende
Nahrung oder Verdauungsſtörungen Haarwechſel Erhitzung ört
liche Unreinlichkeit Fütterung von etwas abführenden Futter
mitteln Waſchungen mit Seifenwaſſer in hartnäckigen Fällen
innerlich Verabreichung von Arſenik homöopath beſeitigen das

el
f Eine Urſache des Verkalbeus der Kühe iſt erfahrungsgemäß

auch die Verunreinigung des Tränkwaſſers mit der zum Waſchen
benutzten Seife weshalb das Waſchen in Trögen welche zur Tränke

das Vieh beſtimmt ſind nicht geduldet und zum Waſchen eineſonderer Trog hergeſtellt werden l die dieſes an vielen Orten

mit Recht bereits geſchieht uBehandlung der trächtigen Wie jedes andere Haus
tier muß auch die trächtige irre chonend behandelt und ſorgſam
vor r Mißhandlung geſchützt werden Stöße Schläge gegen
den Banch weite Märſche führen ſehr leicht ein Verlammen herbei
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t Wie iſt die Brüterin zu verpflegen Die Brüterin ver
ſorge man täglich mit friſchem Waſſer Körne doch nichtmit Hafer da ſie bei icht ruhig ſigr Waſſer und
Futter ſtelle man entfernt vom Brutneſt ſodaß das Huhn dies
zum Freſſen verlaſſen muß zeitweilige Abkühlung der Eier
nämlich nötig Ein Sand Staub oder Exdbad in der Nähe
ſehr gut Einſtreuen von Jnſektenpulver in das Neſt hindert
Entwicklung von Ungezieſer

t Der Blähſucht oder Windgeſchwulſt der Hühner ſind beſon
ders junge Tiere unterworfen Die Krankheit beſteht darin daß
eine flache weiße Geſchwulſt den ganzen Körper vornehmlich Hals
und Kropf oder auch den Unterleib überzieht Als Urſachen wer
den Verdauungsſtörungen herbeigeführt durch verdorbenes oder zu
reichliches Futter bezeichnet Mittelſt einer Stopfnadel ſticht man
die Blafe hie und da auf beſtreicht die Stellen mit erwärmtem
legt loſe Watte darüber und wickelt das betreffende Huhn in ein
wollenes Tuch Darauf gibt man ihm mäßig kaltes Trinkwaſſer
mit einem Tropfen Salzſäure

Fiſchzucht
Die Lupinen werden an größere ar ganz gefüt

jedoch vorher in Fäſſern mit kaltem Waſſer aufgequellt beſſer no
mit kochendem Waſſer gedämpft und entbittert Für kleinere
Karpfen ſind die Lupinen vorerſt zu ſchroten und ebenfalls zu
quellen bezw zu entbittern Zu bedenken iſt aber bei jeder Fütte
rung ſei es mit Fleiſchmehl ſei es mit Korn daß nur abwachs
fähige Raſſen wünſchenswert Futter zu verwerten vermögen und
daß eine richtige Fütterungslehre noch nicht exiſtiert daß alſo jeder
Teichwirt noch ſtudieren und probieren muß

Es iſt dringend ratſam Lymnäen Sumpfſchnecken Floh
krebſe und Köcherfliegen den Maſtteichen von Anfang an zuzu
führen und den Fiſchen ſo nicht nur ein wichtiges Jntu rn nach
Möglichkeit zu geben ſondern auch mühelos für eine Ausnützung
und Aufräumung der Futterreſte zu ſorgen Wer Fiſche auf einen
kleinen Raum zuſammendrängt und totes Futter einführt muß
ſuchen das ſo geſtörte Gleichgewicht der Natur nach Kräften wieder
herzuſtellen

Fiſche raſch abzuſchuppen Das nachfolgende Verfahren ſoll
es möglich machen in wenigen Minuten jeden Schuppenfiſch mit
einem gewöhnlichen Küchenmeſſer rein zu ſchuppen ohne die Haut
zu verletzen Es beſteht darin daß der Fiſch durch Trennen des
Rückenmarkes vom Gehirn durch einen Stich hinter die Kiemen
decke getötet dann mit einem Tuche abgerieben und ſo von allen
Schleim befreit wird Darauf taucht man ihn 5 Selunden in
heißes beinahe kochendes Waſſer von 50 60 Grad R Das Ab
ſchuppen iſt dann durch Abreiben mit einem Tuche in 2 Mi
nuten geſchehen

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Zur Bekämpfung der Peromſpora werden jetzt die nötigen

Vorbereitungen getroffen Beim Einkaufe der Bekämpfungsmittel
lege man beſonderen Wert auf garantiert gutes Material denn
mit ſchlechten Material hergeſtellte Brühen ſind faſt immer wir
kungslos Der kluge Rebbeſitzer beobachtet jeden Witterungs
wechſel genau und beginnt mit dem Spritzen gegen die Blattfall
krankheit ſofort wenn naßwarmes Wetter eintritt Näſſe und
Wärme zu gleicher Zeit ziehen immer heftige Peronvoſporainfek
tionen nach ſich H

Das erſte Bebauen der Reben ſoll jetzt ſobald als möglich zu
Ende geführt werden damit Luft und Wärme in den Boden
dringen können Jn Bodenarten wo die Reben zur Gelbſucht
neigen ſoll das Hacken nur bei gutem Wetter und trockenem Boden
vorgenommen werden Ueberall wo es ſich nicht um ganz dürren
armen Boden handelt baue man tief Tiefer Ban iſt das beſte
Mittel um die Rebwurzeln weit im Boden zu halten und den Reb
ſtock weniger empfindlich für nachteilige Witterungseinwirkungen
wie zu großer Trvockenheit oder Näſſe zu machen

Jn Gegenden wo der Bogenſchnitt üblich iſt werden die jeht
zum Schutze gegen Frühjahrsfröſte aufrecht ſtehengelaſſenen Trag
reben gebogen damit ſich die für das nächſte Jahr die Tragre
gebende Triebe noch kräftig genug entwickeln können L H

Die Motten des Heu und Sanuerwurms fliegen zurzeit recht
zahlreich Wer eine Sommerbekämpfung vornehmen will der muß
jetzt damit anfangen Das Abfangen der Motten v nur etwas
wenn es in ganz abgegrenzten Parzellen oder einheitlich in großen
zuſammenhängenden Gebieten durch eführt wird Als wurm
tötende Spritzmittel kommen hauptſächlich Arſenverbindungen und
Nikotin Tabaklauge in Betracht

Junge Weine welche nicht hell werden haben oft e
wenn ſie von faulen Trauben herſtammen zu wenig Gehalt an
Gerbſtoff Dem wird abgeholfen durch die ſogenannte Tanin
ſchönung Nach dem nene Weingeſetz darf Tanin beim Schönen
von Wein nur noch in Verbindung mit Gelatine oder mit in
gelöſter Hauſen Stör oder Welsblaſe angewandt werden
zwar nur bis zu einer Höchſtmenge von 10 Gramm Tanin
100 Liter Wein Die Löſung wird gut mit dem Wein vermund dann nach 8 bis 10 Tagen abgelafen L II
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